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zweier großer Künftler. 1801 fiegten die beiden im grofen Wettbewerb, 1868

ftarben fie beide, als wahre „Infeparables”, die fie ja in Leben und Kunft waren;

Dan der Müll erhängte fih am 3. April, nachdem er fhon früher einen Selbit-

mordverfuch gemadit hatte, Sicardsburg wurde am 11. Junt am Arbeitstifch vom

Herzichlag gefällt. Die Einweihung ihres Schmerzensfindes (25. Mai 1869) er-

lebten fie nicht. Das Doppelleben, das diefe Zwillinge führten, ift in der That

ein feltfames Schaufpiel. Don dem erjten Preis an der Afademie und dem Reife

fttpendium angefangen bis zur Ernennung zu Profefforen (1844) und weiter durch

die Sebensarbeit bis an den tragischen Doppeltod war ihnen ein Parallelfchidjal

zugefponnen, Ihre Seelen ergänzten fi merkwürdig. Dan der Müll, der fprus

Selnde Ormamentifer, fchuf im Stillen; Sicardsburg, der Konftrufteur und welt-

 

Abb. 90. Dan der Aüll und Sicardsburg: Das Hofopernhaus in Wien.

läufige Mann, war die Brüde zum Leben. Schon im Arfenal hatten fie, auf

Grund der Pretsausfchreibung von 1848, die Kommandantur und das ganze weit-

läufige Außenviered gefchaffen. Das Opernhaus fchufen fie unter den ungünftigjten

Derhältniffen, bei fortwährendem Dreinreden der verfchiedenften Stellen und Su:

ftändigfeiten. (Obgleich van der Müll ein natürlicher Sohn des berümten LIE.

Kreiheren von Welden war, für deffen Grazer Denfmal er denn auch den Sodel

entworfen hat.) Ihr Baugrund war zum Teil der Stadtgraben, deffen Tiefen fie

jedoch für die unterirdifchen Räume des Haufes zu verwenden wußten. Wenn das

Gebäude „tief im Boden ftect“, find fie nicht ganz fchuld daran; der Bau war

bereits im Bange, als das Niveau eines Teiles der Nahbarfchaft um etwa drei

Suß erhöht wurde, Auch die vielen Aus: und Einfprünge der Faffaden, die

übrigens heute mehr gewürdigt werden, waren ihnen auferlegt, da das vorgefchrie-

bene Programm den Theaterbau mit einer Unzahl von Amts: und Wohnräumen


